
Volksgruppenführer Dr. Franz Basch:

Die deutsche Jugend Ungarns weiss, dass es
nun auch ein Recht füh die Jugend des deutschen
Volkes gibt und sie strebt glaubigen Herzens der
Verwirklichung dieser Rechte zu. Sie wird kämpfen
wie in den letzten Jahren, für deutsches Recht und
für deutsche Ehre.

Seid aller deutschen Helden würdig, seid star-
ker als wir stark sein konnten, seid mutiger als wir
uns nur im Traum den Mut vorstellen konnten. Macht
machtige Schritte vorwärts und dann macht ihr uns
das eigene Leben leicht.

Werdet so deutsch, dass selbst unsere Toten in
den Gräbern fühlen:

Für das d e u t s c h e  Volk U n g a r n s
sind  g e w a l t i g e Z e i t e n a n g e b r o c h e n .

(Volksgruppenführer Dr. Franz Basch   auf dem
Landesjugendtag in Mágocs 29. Juni  1941.)
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Marsch in die Zukunft

Im weiten Land Ungarns blüht seit Jahrhunder-
ten deutsches Leben. Auch deutsche Bauernhände
und deutsche Geistesarbeit haben unser Vaterland
nach den verheerenden Türkenkriegen wieder frucht-
bar und zu einem Kulturland gemacht.

Unsere Volksgruppe hat dabei viel Blut ge-
opfert. Viele junge Deutsche gingen ihr auch durch
Entiremdung verloren. Da kam der grosse Krieg und
mit ihm die Wende. Es ging ein Aufrütteln und Er-
wachen durch unsere Reihen. Wir landen zu uns zu-
rück.

J a k o b B l e y e r  sammelte Manner um sich,
die in schweren Tagen, viel opfernd und ausge-
setzt den Anfechtungen einer verständnislosen Um-
welt, das deutsche Volk Ungarns wachrüttelten.

Da war es die Jugend, die die Zeit verstand. Sie
scharte sich um Bleyer und seine Mitkämpfer. Sie
pflanzte die Fahne auf, die uns heute Sinnbild ist
für ein lichtes Eigenleben.

Der Kreis der Jugend weitete sich. In jedem Dorf
entstand eine Gruppe von kampferprobten Mannern
und klarsehenden jungen Menschen, die sich den
Sieg des Sonnenrades zum Ziel setzten. Viele erahn-
ten die Aufgaben und reihten sich ein zum Kampf
um eine durchorganisierte nationalsozialistische
Volksgruppe.

Die Wellen des neuen, von Adolf Hitler geführ-
ten Deutschland griffen machtig zu uns über und
halfen mit eine zähe Kämpfergruppe inmitten der
Volksgruppe zu schaffen. Die Jugend stiess in op-
ierbereiten Scharen hinzu und heute ist sie Haupt-
trágerin in einem staatstreuen Kampf um die see-
lische Eroberung unserer Volksgruppe.







Auf zum Landesjugendtag!

Der Ruf zum Landesjugendtag durchzog alle deutschen Sied-
lungsgebiete Ungarns. Gleich darauf begannen die eifrigsten Vor-
bereitungen. Nachdem unsere Kameraden manchen Heller für die
Fahrt beiseite gelegt, ging es an das Herrichten der Trachten. Die
Madchen nahten, bügelien und bereiteten ihre schmucken Eleidet
vor. Die Jungen bürsteten die Einheitstracht und wichsten die Stie-
fel. Die Pimpfe machten ihre Fanfaren blank und spannten das
Fell der Trommeln an.

Alles war in Eifer, Unrast und frohester Erwartung auf diese
Tag der deutschen Jugend.

Märsche wurden geübt und immer wieder die Haltung jedes
einzelnen Kameraden überprüft, bis sie ganz straff wurde. Lieder
erschollen begeistert aus frischen jugendlichen Kehlen, die alle-
in den gewaltigen Chor des Liedbekenntnisses am Landesjugend-
tag einsfimmen wollen.

Was geschah in Mágocs? Es wurde von früh bis abends fesi
gearbeitet, geordnet, zugeteilt und die Festwiese mit einer riesi-
gen Tribüne, wehenden Fahnen und Spruchbandern geschmückt.
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Ruie die Jugend zusammen,
Dass bei den lodernden Flammen
Wachse der Mut.

Die Jugend marschiert zum Fest des Lichts.





Eisern   die Mienen,   eisern   der   Gang,
Opíern und Dienen fönt unser Sang ...



Marschtritte erdröhnen in den sonst stillen Dorfgassen.
Trommeln und Fanfaren rufen das   junge   Geschlecht
einer kampfverpflichteten Zeit zur Morgenfeier.
Es regt sich in allen Hausern.  Aus   jeder Strasse stösst
eine   siegessicher   marschierende Kolonne   vor, verei-
nigt   sich  mit  den anderen und ein langer Zug bewegt
sich zur  Festwiese.  Überall   e i n   Tritt,   e i n   Marsch,
ein   Glaube und ein   Ziel.
Auf dem Festplatz  ertönt schon  dumpfer  Trommelwir-
bel  und  helle  Fanfarenstösse klingen in  den   frischen
Morgen.
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Reiht euch zu vieren,
Trommeln gerührt,
Tausend marschieren und einer führt

Unsere Jüngsten ruien zur Morgenfeier. Kurz und ent-
schlossen, wie es einem hart werdenden Geschlecht
geziemt.
Ernst lägert über dem Festplatz. Die 12000 Jungka-
meraden und die 8000 Zuschauer, die den fahnenfreu-
digen Festplatz umranden, sind still geworden. Gefasst
nehmen sie die starken Worte, die Gebietsführer Dr.
H. Mühl   fordernd spricht mit offener Seele auf.







Alles ist still und gebannt. Stramm ausgerichtet in
Haltung und Gesinnung steht eins volksdeutsche Ju-
gend da, auf die sich der Volksgruppenführer jeder-
zeit verlassen kann.



Jungkameradinnen aus allen Gauen unseres Landes
erleben den Einmarsch der Volksbundfahnen. Gefan-
gen vom Anblick des Fahnenwaldes, blicken sie allé
glaubig  auf die Zeichen  unserer Bewegung.



Unsere Fahne flattert uns voran.
Unsere Fahne ist die neue Zeit.
Unsere Fahne führt uns in die Ewigkeit.
Denn die Fahne ist mehr als der Tod.

Das Schicksal jedes Regiments ist an seine Fahne ge-
bunden. Unseres liegt im Sonnenrad. Dem Zeichen,
das Licht und Leben ankündet. Für uns ist die Fahne
Sinnbild unserer Kraft, unseres lichten Zieles und des
deutschen Sieges.
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Die Kundgebung beginnt...

Die Volksgruppenführung und die Vertreter des Deut-
schen Reiches. V. 1. n. r. SS-Sturmbannführer Dr. Rudolf
M e c k e l ,  als Vertreter der d. Gesandschaft. Volks-
gruppenführer Dr. Franz B a s c h, Oberbannführer im
Stabe der Reichsjugendführung E 1 1 i n g e r und Dr.
Georg G o l d s c h m i d t ,  Stellvertreter des Volks-
gruppenführers.





Alles lauscht gespannt. Dei Stellvertreter des   Landes-
jugendführers Matthias K i r s c h   spricht:
Wir wollen deutsch leben! Wir alle müssen be-
strebt sein bis in unsere tiefsten Gedanken deutsch
zu denken und bis in die letzten Fasern unseres
Herzens deutsch zu fühlen. Von diesem Bestreben
kann und wird uns keine Macht der Welt abbrin-
gen, denn wir haben eine machtige Idee, die
starkei ist als jegliche feindliche Macht.





Stolz blickt sie in eine deutsche Zukunft



Auch sie sind in ihren schmucken Trachten angetreten.







Siebenbürger Kameraden in ihrer prachtvollen   sachsischen Tracht.



Ein neues Bauerngeschlecht wachst heran.







Unsere   Pimpfe,   deren   schmuckes   Einheitskleid   das
aussere Merkmal  einer neuen  Zeit ist.



Ein grosser Augenblick: der Volksgruppenführer weiht
die neue Fahne.







Die Jungkameraden des Jakob Bleyer-Gymnasiums von
Budapest und die Pimpfe der nationalsozialistischen
Stefan Ludwig Roth-Erziehungsanstalt von Sachsisch-
Regen grüssen die führenden Manner unserer Bewe-
gung.
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Vorbeimarsch an der Volksgruppenführung

Der V o l k s g r u p p e n f ü h r e r  und die L a n d e s -
m ä d e l f ü h r e r i n  Gisela Vogel nehmen den Vorbei-
marsch der Jungkameradinnen ab.











Neue Jugend




















